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theidigen, oder wenigſtens die Unzulänglichkeit der gegneriſchen Hypotheſen 3
zeigen, gegen die eligion einen berechtigten Einwand 3u erheben. In dieſer
Beziehung ſind insbeſonders lehrreich und intereſſant die in der zweiten Auflage

eingeſchalteten Nummern über Wunderheilungen durch die Macht de
Glaubens, über die magiſchen Kräfte der Seele, Üüber Vorgeſicht, Hypnotismus
und Spiritismus. Der Auctor motiviert ſel un der Vorrede die, vielleicht für
manchen befremdende, Einreihung dieſer Gegenſtände un die chriſtliche Apologetik
mit den Worten: „Die eingehendere Beſchäſtigung der Wiſſenſchaft mit dieſen
Fragen, ſowie die Zudringlichkeit, mit welcher teſe Fragen auch m das
innere Heiligthum der chriſtlichen Myſtik hineintragen will, *  10 (u Apologeten
3u einer eingehenden Berückſichtigung.“ Wenn Qu manchmal die gegebenen
Erklärungsverſuche nicht die einzig zuläſſigen ſind, ſo iſt s doch immer bn
großer Bedeutung, auf Thatſachen aufmerkſam gemacht haben, ohne deren
Kenntnis die Vertheidigung der Religion nicht allſeitig und e ehend
geſchehen könnte Wir erſehen zugleich 68 Auctors erſtaunliche eleſenheit m
der einſchlägigen Literatur, wodurch ſich immer auf der Hö des Standes
der Wiſſenſcha erhält, daſs btr mit großer Zuverſicht 3u deſſen Werken
greifen können, Einwand und Löſung uns charf und klar 3u vergegenwärtigen.
Für Vortrag und Selbſtunterricht jede Gebildeten wird da Werk gleich gu
Dienſte eiſten. Möge der auf dem Gebiete der Philoſo

le und Theologie raſtlos
thätige Auetor uns noch mit ielen gediegenen Werken aus dieſen Fächern
beglücken.

Linz Prof Georg Kolb
Lehrbuch der Kirchengeſchichte zum Gebrauche In Schulen und zum

Selbſtunterrichte von Alois ADer, Religionslehrer In Zams, ITrO
Zweite umgearbeitete Auflage. Innsbruck 1894, Rauch III und
285 S. Preis kr., geb. 95 kr

Einem Lehrbuch, das die Approbation von ſieben Ordinarien und
hohen Miniſterium für Cultus und Unterricht an der Stirne räg und überdies
von zahlreichen Recenſenten ehr gelobt und empfohlen wird, noch eine weitere
Recenſion beifügen, chien dem Unterzeichneten umſo chwerer, da L Mn der
Oeffentlichkeit gar keinen Namen hat und ich ſeiner Unzulänglichkeit wohl bewuſst
iſt Wenn Recenſent dennoch ſich nit einer Beſprechung des Bader'ſchen ehrbuche  S  8
der Kirchengeſchichte mn die Oeffentlichkeit wagt, ˙ geſchieht 8 einerſeits auf wieder
holtes Drängen des Auctors, anderſeits der guten Sache 3u nützen. Beſondere
Vorzüge dieſes Lehrbuches u ⁰ der echt kir El der darin weht,
die Einſtreuun kurzer und leichtverſtändlicher Erklärungen von Glauben⸗

V und
Sittenlehren, ebendigkeit der Darſtellung und beſonders Ueberſichtlichkeit des
gewaltigen Materials. Es iſt ni eine trockene, ermüdende, Aufzählung
der atſachen, es iſt Geiſt und Leben im Buche und dabei doch wohlthuende
Kürze, venn wir auch manche 3u lange Satzperioden mehr gekürzt ehen möchten
Wonn das Sprichwort R  Ser nicht brennt, zündet nicht, bera gilt, iſt
doch N beſonders Im Unterrichte der Jugend der Fall Nach dem Religions⸗
unterrichte ſe iſt 65 ⁰ die Kirchengeſchichte, welche, wie der Auctor V der
Vorrede ſagt, beſonders dazu beiträgt, Begeiſterung für das Reich Gotte  E auf
Erden, die heilige Kirche, und r fügen bei den Geiſt 65 Glaubens und iſt⸗
liche Charakterfeſtigkeit 3 egen. We S bedenkt, wie ehr die Kirchenfeinde —  2*
verſtanden haben und noch verſtehen, nach dem Beiſpiele ihres Lügenvaters,

zuſammenzulügen und te ehr dieſe Lügen im Leben eiſch und
lut angenommen haben, er wir S mit Freuden begrüßen, daſs Baders

Kirchengeſchichte von geiſtlichen und ſtaatlichen Behörden approbiert vurde
Daſs übrigens unter der Sonne nichts vollkommen iſt, kann auch hier nicht
auffallen, daſ

8 manche Pädagogen Aenderungen anzubringen wüſsten, ebenſo—
wenig, dieſe Dinge ind eben oft Geſchmacksſache und man möge bedenken, daſ
leichter tadeln als beſſer machen iſt und Oie man ich mit Alteren kirchengeſchicht—
lichen Lehrbüchern mitunter herumbalgen und langweilen muſste. Freilich werden die
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unermüdlichen Forſchungen auf geſchichtlichem Gebiete manche bisher allgemeine
Doetrin umſtoßen oder ſehr verändern, wie die Auetor angeführte
„allgemeine Furcht vor dem Weltende Im Le 1000“ die „Dunkelheit“
des zehnten Jahrhunderts möchte ſpäter Quih lichter ausfallen, wie

Beiſſel bemerkt. Recenſent hat wohl auch ho  erühmte Namen
vermiſst, wie 5 B den eines Mareus von Aviano, dem n der denkwürdigen
Belagerun Wien die Feldherrn elbſt größtentheils den Sieg über den Halb
mond zuf rieben. Was über den „nothwendigſten Beſitz der Mendikantenklöſter
erwähnt wird, iſt etwas Aungenau. Beſonders aber Atte Recenſent ein alphabetiſches
Perſonen⸗ und Sachregiſter gewünſcht. ieſe Kleinigkeiten ber und ähnliche
werden 5 nicht hindern, daſs Baders ehrbu immer mehr Verbreitung M
unſeren Schulen finden wird, was ihm vom ganzen Herzen und aufrichtig wünſcht

unsbru EP igilius ngerer
55 Kieſel und ryſtall. Gedichte von U  CVT (Bruder Willram).

Zweite Auflage. Brixen, kathol.polit. Preſsverein. 128 S ge 160
Preis kr

Recenſent möchte auch die zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage der
Gedichte Bruder Wé  Zillrams (Anton Müller) „Kieſel und ryſtall“ n ielen
Leſern der Quartalſchrift dringend empfehlen. Neben den herrlichſten Kryſtallen
aus dem Schachte dieſe echten Dichterherzens finden ich mitunter wahre
Demanten und Goldkörner religiöſer und deutſcher Dichtkunſt, welche mit threm
anze die geringe Zahl der Kieſel überſtrahlen. Ausführliche Recenſionen über⸗
laſſe ich getroſt den „Dichtern von Got:

＋
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—8 naden“.
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Grundlinien der Patrologie. Von Bernhard mid
Vierte, vermehrte Auflage. Herder, reiburg. gu 80 XI und 32
Preis kr

Das Büchlein hat ſeit 1879 vier Auflagen erlebt, der eſte Beweis für
ſeine Tauglichkeit. Der Verfaſſer hat auch die vierte Auflage erweitert und mit
„vielen, mitunter bedeutenden Zuſätzen“ verſehen. Alle neueren, diesbezüglichen
Werke finden wir benützt; ſelbſt Bardenhewer iſt wiederholt Citiert. Auch die
einſchlägigen Aufſätze der theologiſchen Zeitſchriften ſind angeführt. Die oſtel
ehre wird un einem eigenen Paragraphen behandelt. Den Wunſch, auch en

Thomas 20 m die Grundlinien einzubeziehen, hat der Verfaſſer ni erfüllt;
ę chließt mit AY

ſidor Sevilla. Wir vollen ihm darob keine Vorwürfe machen;
ewiſs iſt amit verhindert, daſs der Umfang der Grundlinien ein U großer
vürde Ohne Zweifel wird die neue luflage großen Anklang und allſeitige
Benützung beim Studium der Patrologie finden

S Florian 5ro Alois ch Ivn
7 Comes pastoralis 20 USuNI SaCerdotum 11 funetionibus Saeris

passim ObvIIiS et praesertim 1 S6 inHrmorum morientium
CUIII appendice piarum Pprecum 9on Fr. Er,, Pfarrer und
Decan un Wuennenberg. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage
Paderborn 1894 bei Junfermann, broſchiert Octav. M‚ 1.50

—9
Das m ſehr handſamem Formate und mit recht deutlichem Drucke auf
Papiere erſchienene Büchlein zerfällt wie der Titel ſagt mn Tet Theile

Der erſte Theil enthält en Ritus der Kindertaufe, verſchiedene Segnungen und
das kirchliche Begräbnis. Der zweite Theil beſchäftigt ſich mit der Seelſorge
der Kranten und Sterbenden, der dritte Theil enthält Gebete für den Prieſter
als praeparatio 20 missam, gratlarum acCti0 08 missam U. dgl Da Büchlein
* Seiten ſtark 14

ſt recht U empfehlen, beſonders der zweite Theil desſelben
mit ſeinen trefflichen Gebeten, Winken und Anleitungen. Wenn ir einen Wunſch
ausſprechen dürfen, ˙ iſt der, daſs bei einer allfallſigen Neuauflage der ritus


